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Morgen und am Montage Abe 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dauzige 


Dienſtag, 18. Januar. 


Di anziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
eren ben J 2 ne: — Beſtellungen werden in — 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


(Abend. Ausgabe.) 


nehmen an: in r, Ru Leip; 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt 
M.;: Jäger'ſche Bnchhandl.; in Elbing: Neumaun⸗Hartmann's Buchhand 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — In 


Berlin: A. Retemever, Aud. Moſſe; in Leipzig? Eugen 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Ange kommen 12 Uhr Mittags. 

Paris, 18. Jan. Der geſtrige Abend if ohne jede 
erhebliche Ruheſtörung verlaufen. Verſchiedene Demon⸗ 
ſtrationen ohne Bedeutung fanden ſtatt; vor dem Palais 
Bourbon und dem Redactionsgebäude der „Marſeillaiſe“ 
mußte die Polizei mehrmals das Trottoir ſäubern, was 
ohne jeden Widerſtand geſchah. Cavallerie⸗ Patrouillen 
durchzogen die Boulevards, fanden jedoch nirgends Ver⸗ 
ae einzuſchreiten. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
e 17. Jan. In der zweiten Kammer kam 
heute das Stiftungsgeſetz zur Berathung. Der Abg. Roß⸗ 
birt (ultramontan) beantragte, daß die Kammer nicht in die 
Berathung des Geſetzes eintreten möge und da dieſer Antrag 
nicht in Betracht genommen wurde, verließ die (aus 5 Abgg. 
beſtehende) clericale Partei proteſtirend den Saal. Auf der 
Tribüne herrſchte große Aufregung, fo daß der Präſident mit 
Räumung derſelben drohte. Die Berathunz wurde fortgeſetzt. 
Flensburg, 17. Jan. Bei der heutigen Erſatzwahl zum 
Landtage im 3. ſchleswig⸗ holſtein'ſchen Wahlbezirke wurde 
der hieſige Gymnaſiallehrer Dr. Wallichs mit 91 St. zum 
Abgeordneten gewählt. (N. T.) 
Wien, 17. Jan. Feldmarſchall Freiherr von Heß iſt bedenk⸗ 
lich erkrankt, und hat bereits die Sterbeſacramente empfangen. 
New⸗ Mork, 16. Jan Das Repräſentantenhaus hat die 
Bill behufs der abermaligen Wiederzulaſſung Virginiens zur 
Vertretung im Congreß mit 149 gegen 49 St. ul 
(W. 


T.) 


ſirte ſich ein Gewerkverein und zwar ſelbſtſtändig durch die 
Arbeiter ſelbſt (Widerſpruch rechts). Dieſem Vereine trat ſo⸗ 
fort eine ſo ungewöhnliche Anzahl von Mitgliedern bei, wie 
ſonſt nirgendwo, ein Beweis, daß die Verhältniſſe nicht fo 
günſtige geweſen ſein müſſen, wie ſie jetzt vielfach von den 
Grubenbeſitzern dargeſtellt werden. Aber mit dem Steigen 
der Mitgliederzahl wuchs auch die Unzufriedenheit der Gru⸗ 
benbeſitzer über den Verein, gegen den ſie, bevor er noch 
irgend welche beſtimmte Forderungen geſtellt hatte, offenſio 
vorgingen. Ein Beamter des Fürſten Pleß kündigte einem 
Arbeiter, weil er die Wahl zum Vorſitzenden eines Orts⸗ 
vereins angenommen hatte. (Sehr richtig! rechts) 
Auch wurden einer großen Anzahl von Mitgliedern die Woh⸗ 
nungen gekündigt. Die Arbeiter meinten Anfangs, daß bei 
den Grubenbeſitzern eine irrthümliche Auffaſſung über den 
Zweck der Vereine obwalte; ſie erklärten, daß ſie gerne die 
Hand zum Frieden böten und etwa verlangte Statuten⸗ 
änderungen vorzunehmen bereit ſeien. Gerade hier von Berlin 
aus iſt auch in dieſem Sinne gewirkt worden. Dr. Hirſch 
begab ſich noch einmal nach Waldenburg und verhandelte mit 
den Arbeitgebern; von Seiten jener Herren wurde ibm zu⸗ 
geſagt, daß wenn einige der namentlich bezeichneten Beſtim⸗ 
mungen geändert würden, dann auch von Seiten der Gruben⸗ 
beſitzer nichts mehr gegen die Exiſtenz des Vereins ſelber ein⸗ 


gewendet und auch die Beſchwerden der Arbeiter abgeſtellt 
werden würden. In Folge deſſen wurden in einer General- 


verſammlung die Statutenänderungen genehmigt. 


Damit 
glaubten ſie alles gethan zu haben, was man ven ibnen 


verlangen konnte. Aber ihre Erwartung ſchlug vollſtändig 


AS. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 17. Jan. 
Abg. Duncker, unterſtützt von den Mitgliedern der 


Sortjcprittapartei, richtet an die Staatsregierung folgende 
nterpellation, welche der Miniſter des Innern ſofort 
antworten zu wollen erklärt: 1) Iſt es begründet, daß den 
feiernden Bergleuten im Waldenburger Kreiſe, 
welche auswärtige Arbeitsſtellen, z. B. in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien und Baden, aufſuchen wollen, die Auslandspäſſe 
verweigert oder nur gegen Hinterlegung von Caution er⸗ 
theilt werden? — 2) Hat ſie Kenntniß genommen von den 
mehrfach bei Gelegenheit der Arbeitseinſtellung der Bergarbeiter 
vorgekommenen Verletzungen des Berſammlungsrechtes durch 
die dortigen Lo . 911 fie Maßregeln er⸗ 
griffen, N geg die iche 
ammlungen für die dortigen Berger beer wieder herzuſtellen ? 
— Abg. Duncker: Das offene Eintreten der Regierung für 
\ die Fo ngen der Arbeitgeber, wonach die Arbeiter aus 
. den Gewerkvereinen ausſcheiden und ſich verpflichten ſollen, 
in Zukunft keinem ähnlichen Vereine beizutreten, war nicht 
geeignet, einen Ausgleich des traurigen Zwiſtes herbeizufüh⸗ 
ren. Der Strike dauert fort, die Nachricht, daß eine größere 
Anzah! von Arbeitern die Arbeit wieder aufgenommen, iſt 
unrichtig. Redner geht nun auf die Entſtehung des Gewerk⸗ 
vereins in Waldenburg ein. Etwa im Juli v J. fand eine 
Verſammlung der dortigen Bergarbeiter ſtatt, welcher Dr. 
Mar Hirſch beiwohnte (Aha! rechts.) Sehr ſchnell organi⸗ 
—— EEAESEEEKTEREEEESESTEEEGEGEENTEN 


Zweihundertjähriger Streit um eine Erbſchaft. 


Im Elſaß lebt eine Frau Cotton, die von der franzd- 
ſiſchen Staate kaſſe die Kleinigkeit von vierzig Millionen for⸗ 
dert. Sie behauptet, die Erbin von Jean Thié ry zu fein, 
der vor zweihundert Jahren eines ſeligen Todes verſtorben. 
Das iſt nun leicht zu ſagen, aber ſchwer zu beweiſen. Viele 
ſchon haben die Anſprüche auf die reiche Erbſchaft Thiéry's 
erhoben, zahlreiche Prozeſſe ſind noch in den zwanziger und 
N dreißiger Jahren darum geführt worden; aber keiner von 
| allen Erbluftigen konnte feine Abſtammung aus Thiéry's Fa⸗ 
| milie genügend beweiſen. Frau Cotton meint aber fie fei 
ö dazu im Stande, und fie hat den berühmten Advocaten 
Lach aud für die Führung ihrer Sache gewonnen. 

Die Geſchichte dieſer Erbſchaft iſt ein wahrer Roman. 

Jean Thiéry's Vater war ein armer Schuhmacher in 

der Stadt Chateau- Thierry Jean hatte keine Freude an 

Pech und Leder, und eines Morgens war er aus der 
väterlichen Werkſtatt verſchwunden. Man zählte damals 

1594, und Jean war erſt vierzehn Jahre alt. Ob 

er ſich durch Frankreich und Oberitalien durchgebettelt 

hat, weiß man nicht; es iſt wahrſcheinlich. Nach zwei 

Jahren finden wir ihn wieder als Hauskuecht in der Herberge 

zum Thurm in der Stadt Brescia Dort war zufällig ein 

reicher griechiſcher Handelsberr eingekehrt, der Schiffe zur 

See gehen hatte, und ſie meiſt ſelber führte. Es war dies 

in jenen Zeiten bräuchlich. Der Mann hieß Athanaſius 
Tipaldi. Der junze Diener gefiel dem reichen Herrn; dieſer 

machte ihm den Vorſchlag, ihn auf ſeinen Reiſen mitzunehmen. 

Jean war's zufrieden, und von dieſem Augenblick an verließ 

er den alten Griechen nicht mehr. Tipaldi halle weder Welb 

noch Kind noch Verwandte. Er faßte große Neigung zu ſei⸗ 

nem Diener, und dieſer zeigte fin ſolcher Freundſchaft würdig; 

er leiſtete ſeinem Herrn große Dienſte; bei einem Schiffbruch 

rettete er ihm das Leben. Kein Wunder, daß der alte Hageſtolz 

ihn zu ſeinem Erben einfege. Das Teſtoment iſt noch vor⸗ 

handen, wie es von dem Notar Santo⸗Mida zu Korfu, dem 
Geburtsort Tipaldis, aufgeſetzt wurde. In dieſem Teſtament 

erklärt Tivaldi, daß er Jean Thléry in der Herberge zum 
Thurm in Brescia gefunden, und daß er ihu wegen deſſen 

8 Treue und Dienſtleiſtungen zum Sohn angenommen. Er be⸗ 
| merkt, daß er 800,00 Thaler ſeit dem Jahre 1624 in der 
| Zeren zu Venedig (Zecca iſt Münzhaus, daher die Gold⸗ 
münze Zecchina) liegen habe, wovon ihm die Zinſen bezahlt 
würden; daß er drei neugebaute Häuſer in der Stadt Korfu 
beſitze; daß er 50,000 Louisd'or auf dem Stadthauſe zu 
Paris angelegt habe. Das übrige Vermögen iſt nicht beſon⸗ 


Freiheit zu Ber- lung die Staatsregierung? 


fehl. Es erfolgte keine Zurücknahme der gegen die Ar⸗ 
beiter verfügten Maßregeln, keine Einlöſung der ihnen 
gemachten Verſprechungen. Der Gewerkverein richtete 
daher an die Grubenbeſitzer eine Denkſchrift, in der er 
folgende Forderungen aufſtellte: Anerkennung des Gewerk⸗ 
vereins, humane Behandlung der Arbeiter Seitens der Beam⸗ 
ten, Ermäßigung der Arbeitszeit von 10 reſp. 12 auf 8 Stun⸗ 
den, Feſiſtellung der Normallöhne, endlich Zurücknahme der 
gegen die Arbeiter erfolgten Maßregeln. Die Denkſchrift 
ſchließt mit der Bitte, man möge die Sache der Arbeiter als 
eine gerechte anerkennen und ſie nicht als Rebellen und Auf⸗ 


hetzer anſehen. Es erfolgte auf die Denkſchrift keine Antwort, 
weil die Grubenbeſitzer es durchaus ablehnten, mit dem Ge⸗ 
werkverein als ſolchem zu verhandeln. (Sehr richtig! rechts.) 


ie verhielt ſich nun bel der ſetzt erfolgenden Arbeitseinftel- 
2 925 Den ee 
burg verließen und auswä-ts Arbeit ſuchten, wurde auf den 
Königlichen Gruben überall die Arbeit verweigert. (Sehr gut! 
rechts) Iſt es wohl die Aufgabe der Regierung, in dieſer 
Art einer Coalition der Arbeitgeber gegen die Arbeiter bei⸗ 
autreien? Ihre Aufgabe iſt es, die Production der ihrer 


alden⸗ 


Verwaltung anvertrauten Staatswerke auf die höchſte Stufe 


zu heben; es iſt bekannt, daß es auf den Königlichen Gruben 
an Arbeitern mangelt und dennoch weiſt man die ſich 


anbietenden Arbeiter zurück. Aber nicht nur als Arbeitgeber, 
ſondern, was noch ſchlimmer iſt, als Staatsgewalt hat die 


Regierung ihre Macht zu Gunſten der Arbeitgeber in die 
Wagſchale gelegt. Es find vielfach die Atteſte der Ortspoli⸗ 
r ĩͤ v f v CET NEZESSZETBEZ 


ders aufgeführt, aber die erwähnten Beträge allein ſchon 
würden nach heutigem Geld werth viele Millionen ausmachen. 
Als Tipaldi nach einigen Jahren ſtarb, wurde Thiéry ohne 
Schwierigkeit in die Erbſchaft eingeſetzt. Er trieb noch eine 
Zeit lang den Seehandel, vermehrte fein Vermögen vedeu⸗ 


tend, und ließ ſich 1654, als er 75 Jahre alt war, in Ve⸗ 


nedig nieder. Bevor er vahin ging, machte er ebenfalls ſein 
Teſtament in Korfü; es geſchah dies am 10. Febr. 1654, in 
der nämlichen Notariatsſtube, wo der letzte Wille ſeines 
Pflegevaters errichtet worden. Er ſetzte feine Brüder und 
Schweſtern, und in deren Ermangelung ſeine väterlichen 
Oheime, ſowie deren Nachkommen zu Erben ein. 

» Diefe Nachkommen find es, die Thiéry's Millionen jetzt 
verlangen. Die beiden Teſtamente Tipaldus und Thiéry's 
ſind noch in der Urſchrift vorhanden; die Erben müſſen nur 
ihre Abſtammung beweiſen. Was die Erbſchaft ſelbſt betrifft, 
ſo iſt ſie durch zahlreiche Urkunden anerkannt. 

Seiner Zeit war Bonaparte um ihr Vorhandenſein ge- 
nau unterrichtet Am 11. Floréal des Jahres V. der Repu⸗ 
blit (1. Mai 1797) ſchriet er an das Directorium: „Der 
Senat von Venedig hat mir eine Deputation zugeſendet. 
Sie fragte mich, was ich verlange; ich ſagte, man ſolle die 
Jean Thiéry'ſche Erbſchaft in meine Hände übergeben, die 
auf zwanzig Millionen geſchätzt wird.“ Am 16. Mai 1797 
beſetzten die Franzoſen die Stadt Venedig und aus einem 
ſpäteren Briefe den Generals Bonaparte an Berthier, vom 
11. Januar 1798, erſieht man, daß alle in der Zecca hinter⸗ 
legten Werthe, darunter auch Tipaldi's Millionen, im Namen 
Frankreichs weggenommen wurden. Dieſer Umſtand erklärt 
es, daß Thiéry's Erben die Herausgabe ſeines Nachlaſſes ge⸗ 
genwärtig von der franz Staatskaſſe fordern. 

Eine jo ungewöhnlich reiche Erbichaft hat natürlich nicht 
erſt jetzt, ſondern auch ſchon in früheren Zeiten die Augen 
habjüchtiger Leute auf ſich gezogen. Es hatte nämlich lange 


Urkunden, welche darthaten, daß die Hinterlaſſenſchaft, bei 


Zeit gedauert, bis die Anverwandten Thiéry's etwas von dem 


ihnen zugedachten Glück in Erfahrung brachten. Thisry 
hatte, wie wir geſehen, fein Teſtament in Korftı errichtet, 
und er war dabei einem Wunſche feines Pflegevaters Ti⸗ 
paldi gefolgt, der in feiner letztwilligen Verfügung ausdrück⸗ 
lich geſagt hatte: „Ich ermahne meinen einzigen Erben Jean 
Thiéry, fein Teſtament niemals in einer auf dem Feſtland 
gelegenen Stadt zu errichten, damit niemand erfahre, was er 
zu bekommen hat und er weder von Verwandten noch von 
Anderen beläſtigt werde.“ Dieſe Abſicht wurde nur zu gut 
erreicht und Thiéry's Erben erfuhren in der That nicht, was 
ihnen zugedacht war, noch überhaupt, daß für ſie eine Erb⸗ 
ſchaft in den venezianiſchen Staaten herrenlos dalag. 


ihre 


zeibehörde, auf Grund deren Päſſe ausgeftelli werden, in 
einer großen Anzahl von Fällen ohne jedes Motiv verwei⸗ 
gert worden. Der Bolizeiverwalter Scheumann zu Reußen⸗ 
dorf erlaubt ſich auf die bezügliche Anzeige von einer anbe⸗ 
raumten Verſammlung, einfach zu verfügen: „Die auf mor⸗ 
gen Abend 6 Uhr anberaumte Verſammlung wird als zur 
Nachtzeit treffend, hierdurch unterſagt.“ (Heiterkeit) Und der 
Polizeiverwalter Kriſt auf Schloß Waldenburg ſchreibt in 
einem gleichen Falle höchſt weiſe: „Die qu Verſammlung iſt 

EL 


nicht genehmigt worden, weil dergleichen Verſammlungen 
ſchon abgehalten und der Verein gegründet fein muß, ohne 
daß bis jetzt Statuten⸗ und Mitglieververzeichniß eingereicht 
worden ſind.“ (Heiterkeit.) Wieder wo anders unterſagt der 
Bürgermeiſter die Abhaltung einer Verſammlung, weil in 
einer früheren Verſammlung angeblich eine Rechtsverletzung 
vorgekommen ſei In vielen andern Fällen iſt Aeynliches ge⸗ 
ſchehen, damit iſt für die Arbeiter das freie Vereſnigungsrecht 
factiſch fuspendirt. Die wirthſchaftliche Freiheit ſoll für Alle fein. 
Wenn Sie dieſelbe nur beſtimmten Geſellſchaftsclaſſen zu Gute 
kommen laſſen, wenn die Regierung in die ohnehin ſchon für 
die Arbeiter ſo ſchwierigen Berhärtniffe das Gewicht ihrer 
Macht zu Gunſten der Arbeitgeber wirft, dann muß aller⸗ 
dings in den Arbeitern das Gefübl entſtehen, jene Freiheſt 
ſei für ſie nichts als eine Vorſpiegelung, damit ſie um ſo 
rückſichtsloſer von der Capitalmacht ausgebeutet werden kön- 
nen. Schon 1865 waren die Waldenburger Verhältniſſe Ge⸗ 
genftaud der Debatte in dieſem Haufe. Damals handelte es 
ſich darum, ein Mitglied der liberalen Maforität dieſes Hau⸗ 
ſes, den inzwiſchen verſtorbenen Abg. Reichenheim, in der 
öffentlichen Meinung des Landes zu discreditiren; damals 
führte man die Deputation der Weber bis zu dem Könige, 
man zeigte ihren Beſchwerden die vorzüglichſte Theilnahme, 
denn es galt ja damit der etwas unbequemen Majorität vie 


paßt, um eine Partei a \ = 
agen ganz e wenn fie meint, d. 
ſtecke die Foriſchrittspartei. Und das iſt ein gefäß 
Spiel! (Levy. Beifall links, Ziſchen rechts). (Während d 
Rede ift der Kronprinz in der Hofloge eingetreten.) a 
Miniſter Graf Eulenburg: Es find dort 40 Bälle 
bisher ertheilt worden, Verweigerungen haben nur bei Mmo⸗ 7 
rennen ſtattgefunden und wo die ortspolizeilichen Atteſte nicht 
in Ordnung waren. Ob dieſe verweigert ſiad, kann ich 
nicht wiſſen, die Interpellation richtet ſich nur auf die Ders 
weigerung von Päſſen. In den beiden angeführten Fällen, 
wo die Abhaltung der Verſammlungen verboten war, iſt Mer 
medur eingetreten und die Verſammlungen haben ſpäter ſtatt⸗ 
gefunden. (Heiterkeit rechts.) Von 200 Berfammlungen, die 
FFP ͤvVTTTTPPG0TTTTTTTTTTbT e * 


Allein andere Perſonen erfuhren es um fo beſſer. Dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu Paris war 
die Sache von dem Senator Mora zu Venedig, dem Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker Thiéry's amtlich mitgetheilt worden, und 
drei Miniſterialbeamte, Burgeoin, Ruelle und Genfier, in 
deren Händen Mora's Anfrage nach den Erben gelangt war, 
verabredeten ſich die Erbſchaft in ihren Beſitz zu bringen. 
Sie ließen in einer nah bei Chateau⸗Thierry gelegenen Stadt 
ein gefälſchtes Protocol aufnehmen, das den Beweis liefern 
ſollte, daß Jean Thiéry keine Erben hinterlaſſen habe. So⸗ 
dann ſchmiedeten fie andere, in der That ſehr gut abgefaßte 


dem Mangel an Erben, dem König anheimgefallen fer, und 

ſie krönten ihr Werk durch die Fertigkeit eines falſchen Er- 

laſſes des Königs Lud vig XIV., das ihnen die 
Schenkung 5 


Der Republik Venedig ging es damals wie heutzutage 
vielen Monarchien, ſie hatte wenig Geld in der Kaſſe. Un⸗ 
ſere drei Biedermänner ließen aber mit ſich reden, fie be 
gnügten ſich fürs erſte mit den Zinſen und mit Abſchlags⸗ 
zahlungen. So erhielten ſie in den Jahren 1679 bis 1686 
mehr als 300,000 Livres. So war es in jenen guten Zei⸗ 
ten. Damals konnten drei Fälſcher in einer Stadt wie Ber 
nedig, dem Sammelpunkte zahlreicher Fremden, währe 
voller acht Jahre eine ſolche Rolle ſpielen, ohne daß es der 
Regierung nur ein einziges Mal in den Sinn lam, wegen 
einer jo großartigen Schenkung eine Aufrage nach Paris zu 
richten. Nur der Zufall machte der Fortführung des betr 
riſchen Unternehmens ein Ende. Ein Seeoffizler, Guyorı 
Vertamont, hatte auf feinen Reifen von der großen Erbicha 
gehört; und da er glaubte, feine Frau ſei eine nahe V 
wandte von Jean Thiéry, dielt er es der Mühe werth die 


griffen. : : ge 
Jetzt kam man bald dahinter, daß die Königliche Schen⸗ 


Er: 2 — 
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dort ſtattgefunden, find 3 aufgelöft wegen Aufreizung zur 
Begehung ungeſetzlicher Handlungen. Die Vereinsfreiheit iſt 
alſo dort nie geſtört worden und darf deshalb nicht erſt 
wieder hergeſtellt werden. Die Regierung wird die Coali⸗ 
tionsfreiheit achten, aber zugleich mit feſter Hand Ordnung 
und Sicherheit des Ganzen ſchützen (Bravo rechts.) — Abg. 
Lent: Es iſt nicht wohl gethan, dieſe Frage zu 
einer politiſchen zu machen, denn alle politiſchen Parteien 
haben das Beſtreben, die Intereſſen der Arbeiter zu fördern. 
Die Waldenburger Grubenbefiger haben ihre Arbeiter ſtets 
805 behandelt und ihre gerechten Forderungen erfüllt. Die 
Lage derſelben iſt nicht ſo, daß ſie erklären müßten: So geht 
es nicht weiter. Zur Wohnungs kündigung waren die Arbeit⸗ 
geber nicht nur formell, ſondern auch moraliſch berechtigt; 
denn ſie ſagten ganz richtig: Wir werden den Leuten kein 
Unterkommen geben, die bei uns nicht mehr arbeiten wollen. 
Auch daß ſie die Verhandlungen mit dem Gewerkverein zurück⸗ 
gewieſen iſt natürlich, denn jeder Beſitzer kann doch nur mit 
den Arbeitern verhandeln, die in feiner Grube arbeiten. 
Die Schnelligkeit, mit der der Gewerkvereim entſtanden, ift 
nicht ein Beweis von der Größe des Mißſtandes, ſondern 


nur das Reſultat übereilten Handelns. Die feiernden Berg⸗ 


leute in Waldenburg zeigen übrigens ein muſterhaftes Be⸗ 
tragen. An ihre Hingebung und ihren Muth knüpfe 
ich die Hoffnung, daß ihnen die Einſicht kommen 
wird, daß es nicht wohl gethan iſt, bei dieſer Frage die 
politiſchen Leidenſchaften zu eutfeſſeln und Vorwürfe zu er ⸗ 
heben, die wir ſeit lange nicht mehr hörten. (Beifall rechts.) 
— Abg. Schulze (Berlin): Auch bei dieſer Frage beſtätigt 
ſich der alte Satz, daß, ſo oft eine große Bewegung entſteht, 
ſich immer Leute ſinden, die den Zuſammenhang derſelben 
mit der Culturentwickelung beſtreiten, einzelne Perſonen oder 
eine Partei vorſchieben und dann meinen, die Sache ſei ge- 
macht. Sie kennen das Kleblatt, welches immer vorgeſchoben 
iſt: die Literaten, die Juden und die Polen. An die Stelle 


der Polen ſetzt man jetzt die Fortſchrittspartei, einige ſetzen 


J 


Wir haben uns getäuſcht. 
der 


’ 


e 
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bitte dann die beſte Ausſicht, daß die fihö 
Seckel des Gatten nicht entgehen würden. Aber Frau Cotton 


dafür auch die Poſtſchreiber. (Heiterkeit.) Von dem Augen⸗ 
blick an, wo die Grubenbeſitzer den Austritt der Arbeiter aus 
dem Gewerkverein als Vorbedingung zum Ausgleich forder⸗ 
ten, ſind ſie aus dem Rahmen ihrer localen wirthſchaftlichen 
Intereſſen herausgetreten und von da na iſt die Sache eine 
politiſche geworden. Die Klugheit werden Sie uns doch zu- 
trauen, daß wir uns nicht auf die Regelung von Strikes 
einlaſſen (Oho! rechts), wir ſind eingetreten für die Walden⸗ 
burger, weil man ihnen Rechte, die wir mit vieler Mühe für 
alle Bevölkerungsklaſſen durchgeſetzt haben, nehmen will. Da einzu⸗ 
greifen, halten wir einfach für politiſche Ehrlichkeit. Die Gruben⸗ 
beſitzer haben mit ihrer Forderung, daß die Bergleute auf den 
Gewerkverein verzichten ſollen, das freie Vereinsrecht verletzt. 
Sie behaupten: Wir können dieſe Verzichtleiſtung fordern. Freie 
lich! Criminell iſt ſolche Forderung nicht verboten, aber fie iſt 
unſittlich. (Widerſpruch rechts) Das freie Vereinsrecht iſt 
ein Grundrecht, das ein Bedürfniß der menſchlichen Natur 
iſt und das am wenigſten einer Bevölkerungsklaſſe verküm⸗ 
mert werden darf, die deſſelben mehr als jede andere bedarf. 
Die Forderung iſt aber auch unpolitiſch. Es iſt ein Ver⸗ 
kennen der wahren Intereſſen der Arbeitgeber, wenn ſie die 
Arbeiter durch Entziehung des freien Vereinigungsrechts auf 
eine niedrige Stellung herabdrücken. Nur auf dem Boden 


voller Rechtsgleichheit iſt der Conflict der wirthſchaftlichen 


Intereſſen auszugleichen und es iſt gehäſſig, wenn eine Klaſſe 
der Bevölkerung ihre ſociale Stellung mißbraucht, um eine 
andere an der Ausübung eines Rechts, das durch das Geſetz 
allen Klaſſen gleich zugemeſſen iſt, zu verhindern. (Beifall 
linke.) Für die Coalitions freiheit haben alle Parteien, ſelbſt 
die conſervative, gerungen, wir glaubten daher auch, daß fie 
alle für dieſelbe eintreten würden, ſobald ſie verletzt würde. 
Die Organe der Regierung und 
Socialdemokratie traten feſt verbunden den Waldenbur⸗ 
gegenüber, fie drucken gegenfeitig ihre Artikel ab. Dieſe 


gern 
Hundesgenoſſerſchaft ſollte aber unſern Freunden auf der 


liberalen Seite des Hauſes doch einiges Bedenken erregen! 
bg. Achenbach: Ich will die Fort ⸗ 


chritispartei nicht mit der ſtrikenden Partei vollftändig iden⸗ 
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kung erdichtet und gefälſcht war. Um künftigen Betrügereien 


vorzubeugen, legte der Generalprocurator am Pariſer Par⸗ 
lament alsbald bei der Verwaltung der Thisch’ihen Erb⸗ 


ſchaft Oppoſttion gegen jede Aushändigung derſelben ein. 


8 


5 ihren Eigenthümer wartenden Millionen. Es ſtanden Thiéry's 


Dieſe Oppoſition iſt nie aufgehoben worden. 
Andeſſen verbreitete ſich allmälig die Kunde von den auf 


auf in allen Provinzen Frankreichs, und jeder 


wlollte der rechte Erbe ſein. Wären die auftretenden Bewer⸗ 


ber ſämmtlich im Rechte geweſen, fo müßte Jean Thiéry 


vierzig Brüder gehabt, und jeder müßte viele Dutzende von 


Nachkommen hinterlaſſen haben. Zu einer und derſelben 
Zeit haben ſich einmal 366 Klaſſen von Erben, mehr als 


tauſend Perſonen, um die Hinterlaſſenſchaft geftritten. Einige 


derſelben erlangten ſogar von den Gerichten günflige Ent⸗ 
ſcheidungen; allein die venetianiſche Regierung war gewarnt, 

und fie verlangte von den Parteien den Nachweis einer fo 
völlig feſtgeſtellten Abſtammung, daß keiner ihn beizubringen 
im Stande war. 

So ſchleppte ſich die Geſchichte bis 1782 hin. Damals 
ward eine Commiſſion eingeſetzt um die Rechte der aufgetre⸗ 


tenen Parteien endgiltig zu beurtheilen, und ſie wies nicht 


weniger als 364 Klaſſen von Erbluſtigen für immer ab. 


Zwei Klaſſen blieben noch übrig; zur Unterſuchung ihrer 


Anſprüche ward am 31. März 1788 eine neue Commiſſion 
eingeſetzt. Allein die Anfänge der Revolution hinderten 
den Gang der Angelegenheit, und erſt nach drei Jahren 
konnte ſie wieder fortgeführt werden. Am 10. Februar 


1791 verfügte die National⸗Verſammlung, daß die Sache 


vor dem Gerichte des erſten Pariſer Bezirkes zum Austrag 
kommen ſolle; am 28. März 1796 verwies ſie der Rath 
der Fünfhundert an das Kaſſations⸗ Tribunal. Allein es 


erfolgte keine Entſcheidung. Auch zur Zeit des Kaiſerreichs 
konnten die Erben nicht zu ihrem Rechte kommen; alles Geld 


und Bemühen war vergeblich aufgewendet. 
Die traurigen Erfahrungen zweier Jahrhunderte haben 


indeſſen die Frau Cotton nicht davon abgeſchreckt ihr Glück 
zu verſuchen. Die Jagd auf die Thiéry'ſchen Millionen be⸗ 
ginnt atfo aufs neue. Wäre Frau 


auf otton noch unvermählt, fo 
würden wir ihr rathen, irgend einem von den jüngeren 
Morny's des Kaiſerthums ihre Hand anzubieten, und fie 
nen Millionen dem 


hat einen Ehemann und keinen Gönner bei Hof. Wir fürch⸗ 


ten ſehr, daß fie trotz ihrer guten Beweisurkunden und trotz 
der Meiſterſchaft des Advocaten Lachaud, zu ihrem Rechte 


nicht kommen wird. (Fr. Ztg.) 


tifiziren; daß beide aber faft identiſch find, zeigt der Beſchluß 
des Generalraths der Gewerkvereine in Berlin: „die Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt verpflichtet, für die Waldenburger Bergleute, 
von denen ſie bei den Wahlen immer unterſtützt iſt, mit allen 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln einzutreten u. ſ. w.“ Bald 
darauf erſchien denn auch der bekannte Aufruf der Fort⸗ 
ſchrittsppartei. Man ſpricht von Selbſthilfe, aber die 
öffentlichen Blätter fordern zur Mildthätigkeit auf 
— iſt dae Selbſthilfe? Die Arbeiter ſind durch den 
Gewerkverein ruinirt, eine günſtige Stellung haben ſie auf⸗ 
geben und den Wanderſtab in die Hand netzmen müſſen, um 
ſich unter ungünſtigen Bedingungen Arbeit zu ſuchen. Iſt 
es da nicht gerechtfertigt, wenn man ſie zum Austritt aus 
ſolchem Verein veranlaßt? In England, wo übrigens die 
Gewerkvereine auch nicht vortheilhaft gewirkt, ſind ſie aus 
den Arbeitern ſelbſt hervorgegangen; hier ſind ſie den Ar⸗ 
beitern von oben durch Agitationen octroyirt. Das iſt das 
Gegentheil von Selbſtverwaltung und Selbſthilfe. Die 
Arbeiterfrage kann nur gelöſt werden, wenn wir die Arbeiter 
nicht von den andern Klaſſen trennen, ſondern ſie als Theil 
des Ganzen anſehen, wenn wir in ihnen die Ueberzeugung 
wach rufen, daß das Intereſſe des Arbeitgebers auch das 
ihrige iſt. (Beifall rechts)) — Abg. Löwe conſtatirt, daß 
ſeine Partei erſt in dieſe Frage eingetreten, als die Regie⸗ 
rung einſeitig für die Arbeitgeber Partei nehmend dazwiſchen 
getreten ſei. In ſolchem Falle für die des Staatsſchutzes be⸗ 
raubten Arbeiter einzutreten, ſollte Sache aller Parteien 
fein. — Abg. Webski nimmt die Waldenburger Arbeitgeber 
in Schutz und kritiſirt das Statut der Gewerkvereine. — 
Abg. Duncker iſt von der Antwort des Miniſters nicht be⸗ 
friedigt und bedauert, daß nicht verſprochen ſei, den Local⸗ 
behörden eine ſtrengere Einhaltung der geſetzlichen Schranken 
einzuſchärfen. Redner geht ſodann auf die gegen die Orga⸗ 
niſation der Gewerkvereine erhobenen Bedenken ein und wider⸗ 
ſpricht namentlich der Behauptung, als ſeien dieſelben nur zur 
Durchführung von Strikes ins Leben gerufen. Die Agita⸗ 
tion für die Gründung von Kranken- und Invaliden⸗ 
kaſſen zeige, daß die Gewerkvereine andere, ſehr ernſte 
Aufgaben im Auge haben und mit Beharrlichkeit verfolgen. 
Man ſpreche von fremden Elementen, die durch die 
Organiſation in die Verhältniſſe der Arbeiter hineingezogen 
würden und die von der Centralſtelle aus die Arbeits⸗Ein⸗ 
ſtellungen decretiren. Ein Blick in die Statuten lehre das 
Gegentheil; ein Strike könne niemals von dem Centralrath 
befohlen werden, ſondern dieſer habe nur zu beſchließen, 
ob eine local entſtandene Arbeitseinftellung bei längerer 
Dauer aus der Ceutralkaſſe zu unterſtützen ſei oder nicht. 
— Abg. Solger: Daß durch die Organiſation der Gewerk- 
vereine fremde, außerhalb der betreffenden Kreiſe ſtehende 
Elemente in das Verhä ſtniß von Arbeitgeber und Arbeiter 
hereingezogen werden, iſt unbeftreitbar; es geht dies ſchon 
daraus hervor, daß den an der Spitze ſtehenden Herren 
Duncker und Hirſch die Entſcheidung zuſteht über die radi⸗ 
calſte Waffe in den Häuden der Arbeiter, über die Arbeits⸗ 
einſtellungen. Sie mögen bei ihrer Einmiſchung die beſte Ab» 
ſicht gehabt haben, aber ſie haben mit ihren Experimenten 
eiue ganze Bevölkerung ins Elend geſtürzt, ohne etwas an⸗ 
deres als ein Fiasco zu erreichen. — Abg. Schulze: Selbſt 
wenn die gegenwärtige Arbeitseinſtellung reſultatlos verläuft, 
wird die Gewerkvereinsbewegung fortdauern; es iſt dies die 
nothwendige Folge des Druckes, den das Capital auf den 
Arbeiter ausübt, und dem gegenüber der Arbeiter zur Bil⸗ 


dung dieſer Rechtsſchutzvereine gedrängt wird. Selbſt die Ge- I 
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das Beiſpiel von England, wo man nichts erreicht hat, als 
dieſes Vereins weſen in das Dunkle und Illegale hineinzudrän ⸗ 
gen. Darum iſt auch die Forderung der Arbeitgeber nach Beſei⸗ 
tigung des Gewerkvereins vollkommen unberechtigt und ich bin 
überzeugt, fie würden das Verlangen, das einen Aus⸗ 
gleich ſo weſentlich erſchwert, nicht aufgeſtellt haben, wenn ſie 
ſich der Tragweite deſſelben vollkommen bewußt geweſen wären. 
Abg. Hammacher ſieht in den Gewerkvereinen nur die Ten⸗ 
denz, einen permanenten Kampf zwiſchen Arbeit und Kapital 
zu etabliren. In England haben die Gewerkcereine einen 
verderblichen Einfluß auf die geſammte Induſtrie ausgeübt; 
bei uns würde die gleiche Wirkung nicht ausbleiben. Redner 
bittet dringend, jeder Unterſtützunz dieſer Vereine im Intereſſe 
der Induſtrie die Mitwirkung zu verſagen. 

Das Haus wendet ſich hierauf der Kreisordnung zu, 
um ohne Debatten von Belang die 88 32—38 (Aufhebung 
der mit gewiſſen Grundſtücken verbundenen Berechtigung und 
Verpflichtung zum Schulzenamt) in der Faſſung der Vorlage 
anzunehmen. Nur in $ 34 wird auf den Antrag des Abg. 
v. Hennig nicht die Bez.⸗Rezierung, ſondern der Kreisaus⸗ 
ſchuß mit der Auseinanderſetzung zwiſchen der Gemeinde und 
dem Beſitzer des Schulzenguts, ſowie mit der Prüfung und 
Beſtätigung des Receſſes betraut. In demſelben Sinne wird 
$ 38 amendirt. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


* Berlin, 17. Jau. Der diplomatiſche Correſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ meldet derſelben aus zuverläſſiger 
Quelle, daß der Erzherzog Karl Ludwig hier zum 
Beſuche des Königl. Hofes am 23. eintreffen werde. 
Weitgehende politiſche Folgerungen werde man daran nicht 
knüpfen wollen, er könne aber als ein Zeichen der ge⸗ 
genwärtigen freundlicheren Beziehungen zwiſchen 
Wien und Berlin und demzufolge auch als ein Frie⸗ 
densſymptom angeſehen werden. — Die hieſigen ſüd⸗ 
deutſchen Geſandten werden neue Creditive bei dem Könige 
als Präſidenten des Nordbundes übergeben, um dem preußi⸗ 
ſchen Verfahren zu entſprechen. Dieſes Verfahren findet bei 
der nationalen Partei entſchiedene Mißbilligung. Die „BAC.“ 
weift darauf hin, daß es nach den Verhandlungen des Reichs ⸗ 
tags über den Etat der auswärtigen Angelegenheiten eine be⸗ 
ſondere diplomatiſche Vertretung Preußens außerhalb des 
Bundes nicht geben darf. Wenn jetzt die Ueberweiſung be⸗ 
ſonderer Creditive für die preußiſchen Geſandten bei den 
Nordd. Höfen beliebt worden ſeien, ſo dürfe daraus nicht der 
Schluß gezogen werden, daß es noch immer als preußiſche 
Botſchafter, Geſandte, Geſchäftsträger fungirende Agenten 
außerhalb des Bundes giebt. Es wird ſich dies jedenfalls 
auch dadurch dokumentiren, daß in Zukunft neu ernannte 
Vertreter außerhalb des Bundes einfach als Vertreter des 
Nordd. Bundes beglaubigt werden und die bisherige Form 
der doppelten Beglaubigung, die allerdings bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1870 ſtatthaft war, in Wegfall kommt. 

— Als Nachfolger des an der Gehirnerweichung ver⸗ 
ſtorbenen Cabinetsraths v. Mühler nennt man den Geh. 
Finanzrath v. Willmowski. Geh. Rath Wehrmann, den 
man für dieſe Stelle vielfach gewünſcht hatte, ſoll im Staats⸗ 
miniſterium unentbehrlich ſein. Das traurige Schickſal des 
Hrn. v. Mühler erinnert an das des Hrn. v. Niebuhr, 
der von demſelben Uebel heimgeſucht wurde und daran ſtarb. 


Dieſe wichtige Stelle ſcheint etwas Ber;ängnißoolles für 
ihre Inhaber in ſich zu tragen. 

— Zum zweiten Male iſt der Abg. v. Hennig in der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend von einem Schlaganfall 
betroffen worden, doch ſind auch dieſes Mal die directen 
Folgen — Schwinden des Bewußtſeins, Lähmung der Glie⸗ 
der — ziemlich raſch vollkommen wieder verſchwunden Sein 
College Dr. Löwe, der ſein Arzt iſt, widmet ihm die größt⸗ 
mögliche Sorgfalt und hofft ihn wieder herzuſtellen. 

Kiel, 17. Jan. Die Corvette „Hertha“ iſt am 30. December 
v. N von Suez in Aden ang kommen und beabſichtigte, am 5. 
d. Mts. die Reiſe nach Port de Galle fortzuſetzen. 

Oeſterreich. Wien, 17. Jan. Dr. Berger hat ſein 
Mandat zum Reichsrath niedergelegt. 

Frankreich. Paris, 15 Jan. Es ſoll in der 
That innerhalb des Miniſteriums eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit üder den Antrag auf Verfolgung Rocheforts be⸗ 
ſtanden haben. Die unabhängigen Journale, d. h. die große 
Majorität der Journale erklärt ſich gegen dieſelbe. Man 
fürchtet wohl nicht mit Unrecht, daß die Regierung, wenn ſie 
einmal dieſen Weg betreten, nicht mehr wird inne halten 
können. Auch das linke Centrum war gezen den Antrag, 
wie das Verb alten des Führers deſſelben, Eſtancelin, beweiſt. 
Thlers, der es gleichfalls für einen Fehler erklärt, daß man 
Rochefort vor das Gericht ſtellen will, glaubt jedoch, daß 
man, nachdem das Miniſterium dieſen Beſchluß gefaßt, das⸗ 
ſelbe dabei unterſtützen müſſe. — Rochefort ſoll in bedenk⸗ 
licher Weiſe herzleidend fein und die Aerzte hegen ernſte Be⸗ 
ſorgniſſe für ihn, falls er dem aufrezungsreichen Leben nicht 
entſagt. — Die Familie Noir wird eine Civilklage gegen 
Peter Bonaparte auf Entſchädigung anſtrengen. — Die 
„Times“ liefert einige Beiſpiele zur Characteriſtik des Prinzen 
Peter, aus denen hervorgeht, daß er nicht erſt zum zweiten 
Mal Menſchen getödtet. Joſeph Cartwright hat der „Times“ 
folgende Mittheilung über des Prinzen Ausweiſung von 
Korfu übergeben: „Ich war zu jener Zeit als Beamter unſerer 
Regierung in Korfu und kann für die Wahrheit meiner An⸗ 
gaben bürgen Der Prinz miethete in Korfu ein Boot, um 
an die albaniſche Küſte zur Jagd zu fahren. Zwei Seeleute 
von der Inſel, deren Ausſag en ich nach der Begebenheit aufs 
zunehmen hatte, führten das Boot. Bei der Landung an der 
albaniſchen Küſte in Saſades verſuchte ein Zollbeamter an 
Bord zu ſteigen, um ſich zu vergewiſſern, woher das Boot 
kam — als der Prinz ihn, ohne gereizt zu ſein, niederſchoß. 
Dieſer Palikare war ein ältlicher Mann, der Vater vieler 
Kinder. Das Boot kehrte ohne weiteren Aufenthalt nach 
Korfu zurück, der Prinz wurde angewieſen, die Juſel zu ver⸗ 
laſſen, und die ioniſche Regierung zahlte der Familie des 
ermordeten Beamten eine anſehnliche Entſchädigung“. Ein 
anderes Eingeſandt, deſſen Verfaſſer von der „Times“ mit 
vollſtem Vertrauen beehrt wird, erzählt: „Als ich vor 25 
Jahren in Brüſſel war, hielt der Prinz ſich in den Ardennen 
auf und gerieth dort wegen Wilddieberei mit einigen Forſt⸗ 
hütern in Streit. Einer von den letzteren wurde entweder 
getödtet oder ſchwer verwundet; welches von beiden, weiß ich 
nicht mehr genau“. Die menſchliche Geſellſchaft kann ſich 
nur Gluck wünſchen, wenn Schloß und Riegel einen fo ge⸗ 
fährlichen Character von ihr trennen. 

— 17. Jan. Aus der heutigen Debatte des Geſetzge⸗ 
benden Körpers iſt zur Ergänzung des Telegramms noch die 
Erklärung Rocheforts mitzutheilen; er ſagte: Gewiſſe Atten⸗ 
tate geben die Ecmächtigung, alles heraus zu ſagen; er wolle 

ni [ und auch die 


die Fehler, welche das Kaiſerreich begehe, kämen der Repu⸗ 
blik zu Gute. i 


ö Danzig, den 18. Januar. * 
* Wie uns mitgetheilt wird, iſt bier in den letzten 
Wochen wieder der Fall vorgekommen, daß ein grüner baum⸗ 


wollener Stoff zu Damenkleidern in einem hieſigen Geſchäft 


gekauft iſt, welcher ſich bei der chemiſchen Analyſe als ſtark 
arſenithaltig erwieſen hat. Eine der Damen, welche ein aus 
dieſem Stoffe gefertigtes Kleid mehrere Male getragen, ift, 
wie man annimmt, in Folge der Wirkung der arſenikhaltigen 
Farbe des Kleides nicht unerheblich erkrankt. Es iſt in bo⸗ 
hem Grade zu bedauern, daß ſich dergleichen Fälle trotz aller 
eindringlichen öffentlichen Warnungen immer noch wieder⸗ 
holen. Wir geben gerne zu, daß die Verkäufer es nicht 
wiſſen, daß ſolche von ihnen verkauften Stoffe Arſenik ent⸗ 
halten; aber es iſt doch eine nicht zu entſchuldigende Fahr⸗ 
läſſigteit, daß ſie dieſelben nicht vor dem Verkauf chemiſch 
unterſuchen laſſen. Die mit arſenithaltigen Farben getränis 
ten Stoffe find ſchon äußerlich erkennbar. Je ge⸗ 
fährlicher das Tragen ſolcher Stoffe iſt, um ſo mehr 
haben die Verkäufer die unerläßliche Verpflichtung 
ſich darüber Sicherheit zu verſchaffen, ob die von ihnen ge⸗ 
haltenen grünen Kleiderſtoffe Arſenik enthalten oder nicht. 
Es iſt eine ganz unbegreifliche Rückſichtsloſigkeit gegen das 
Publikum, wenn fie dies verſäumen. Das Publikum mag 
aber auch aus dieſem Falle entnehmen, daß es ſich nicht im⸗ 
mer darauf verlaſſen kann, daß derartige Br Stoffe, 
welche in den Läden verkauft werben, arfenit rei find. Es 
wird gut thun, ſie entweder gar nicht zu kaufen, oder ſie we⸗ 
nigſtens vorher unterſuchen zu laſſen. 

* [Der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau] 
war nach einem Telegramm von dort am 16. Januar 6“ 6 ‚am 
17. Jan. 6˙ 40% 

Im Handwerkerverein gab geſtern Hr. Dr, Scheppk 

einen recht inftructiven Vortrag über den Kreislauf des Koblen⸗ 
offs, ſeine Verbindung und ſeine Aufgaben im aus halte der 
atur. Darſtellung und Eigenſchaften der Kohlenſaure wurden 
durch Experimente erläutert. — Am nächſten Montage wird Hr. 
Eecretär Sielaff feinen Vortrag über die Entwickelung des deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsweſens fortſetzen. 

„[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 17. 
Am Abend des 28. Auguft v J. befanden ſich im Jägerſchen 
Aruge zu Krakau der Fiſcher Johann Renk und di 
ſöhne Vibe Tell, Job, Lade und Johann Rufe, — — 
ſich und verließen um 10 Uhr gemeinſchaftlich das gedachte Lokal, 
um nach Hauſe zu gehen. Vor der Thür angekommen, fpran 
Ru ſch obne jede Veranlaſſung auf Renk zu, gab ihm mit ber eu 
mehrere Schläge gegen den Kopf, daß er zu Boden te, un 
demnächſt mit dem Stiefelabſatze mehrere Stöße ins Geſicht und 
auf den Kopf, in Folge deſſen Renk ſtark blutete und ohnmächti 
wurde. Renk erwachte ſpäter aus der Ohnmacht und ging n 
Haufe, das Geſicht und beſonders das linke Auge waren ver⸗ 
ſchwollen; fünf Tage ſpäter wurde er in das Mariens 
4 geſchafft und von dort nach zehn Wochen auf 
dem linken Auge blind, ſonſt aber vollſtändig ges 
fund entluſſen. Nach dem Gutachten des Dr. Boretius, 
welcher den Ruſch vor ſeiner Aufnahme in das Krankenhaus be⸗ 
ichtigt hatte, war das linke Auge ſtark verletzt und der Augapfel 

ark aus den Höhlen herausgetreten und nach feinem Gutachten 
iſt das Sehvermögen auf dem linken Auge für die Dauer voll⸗ 
ſtändig aufgehoben. Ruſch machte den vergeblichen Verſuch den 


fi ng nicht daran 
verhindern, mit ihren Ungeſchicklich keiten e — 


Verdacht der Mißhandlung des Renk auf feine Kameraden zu 


London, 17. Jan. [Schluß⸗ . 3% Conſols a. e. 


lenken; inde 5 hat die Beweisaufnahme ergeben, daß in dem | 92%. Neue Spanier 27. Italieniſche Rente 1735 Mexikaner 15 24 Mr bez., i Frühjahr der 50% Zollg. 271 1 
äger en kal zwiſchen Renk und Ruſch ein Streit jtattgefun: | 153. Lombarden 1005 Anglo⸗ 1 Bank 164. 5% Ruſſen 264 89, Gd. Erbſen, weiße Ron, Pr 90% Zollg. 

en hat. Die Geſchworenen ſp ee das Schuldig aus und ver: % 1822 87, do. 1862 864, do. 1864 914. 5% Türken de 1865 He: Br., 4374050 52/1/25 Er bez., graue . 90 Boll. 
neinten die ihnen geſtellte Frage nach mildernden Umſtänden. — * Br., 50/48 ben, grüne ue 90% Zollg. 50/58 


he N erkannte auf das geringſte Strafmaß, 2 Jahre 


1 Polizeiliches! In der Johannisgaſſe Nr. 126 find 
von einem unverſchloſſenen Boden geſtern Abend zwiſchen 8--9 Uhr 
Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen worden. — Geſtern 
m wurde dem Knechte eines Bäckermeiſters zu Schidlitz von dem 

ereits beſtraften Jungen 3 bei der Steuerabfertigung 


eine Quantität Brod 2 8 Wagen geſtohlen. Der Dieb wurde 


31. 6 4% Ameril. Anleihe r 1882 86. Illinois 102. Erie 
ir Ruhiger. (N. T.) 

Etverpool, 17. Januar (Bon Springmann & Co.) Baum: 
volle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 11}, thing 
Ameritaniiche 111, fair Dhollerah 55 middling fair Dholleray 
9, goed midbling Diollerab 81 fair Bengal 8}, New fair 
Domra 9%, Dhollerah April⸗Mai⸗Verſchiffung I, Amerikaniſche 
Januar⸗ r 114. Gute Frage. 

Paris, 17. Januar. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 73,40 
73, 525 — rk 27¹ 73,45. Ital. 5% Rente 55, 15. Oeſterreichiſche 


& Br. — Nübel Leinkuchen 


ergriffen. — Der r D hat geſtern in einem Schanklokale dr r 67/70 S. Br. — —Nuäbtuchen — . 66 Sr. Br. — 
ar“ Arbeiter S. ohne alle Veranlaſſung mehrere Meſſerſtiche am | Staats⸗Eiſenvahn⸗Actten 797, 50. Fredit⸗Mobilier⸗Actien 205 „00. Spiritus . 8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 
opfe beigebracht. Die bei feiner Verhaftung anfänglich ſimulirte | Somoardiihe Suenbahn⸗Actien 511, 25. Lombardiſche Priori⸗ 3000 Quart, unverändert, loco obne m 143 & Br., 147 . 
Befreit wandelte ſich in völlige Nüchternheit um, als] täten 246,00. Tabaks⸗ Obligationen —. Tabaks⸗Actien 641,25. Gd., dir Januar ohne du 1 11% Re Gd. 
er im Polizeigefängniß angekommen war. — Der am rare Türken 44,95. 6% Vereinigte Staaten e 1882 ungeſt. 98%. Januar bis April in aß 15 gt 1 ne * Gd., 
Bon der Arbeit entſprungene Strafgefangene U. begab ſich am | 8 % v. St. gar. Alabama⸗Obligationen —. Conſols von Mit: er Frühjahr ohne Faß 151 5 Br., 155 3 
Sonntag zu einer ihm bekannten Frauensperſon, brachte lüngere tads 1 Uhr waren 928 gemeldet. — Pr. Liquidation wurden agree 17. Januar. (Dit.rSta.) Wellen end 3 


Zeit bei derſelben zu und verſetzte ihr endlich beim Abſchied einen 
erheblichen Meſſerſchnitt ins Geſicht; er iſt 1 — Die Frau 
K. wurde geſtern Abend 7 Uhr, als fie den Boldengang in Stadt: 
gebiet paſſirte, 


ſchließlich notirt: Italieniſche Rente 55,05. Staatsbahn 796, 25. 
e 25. Lombarden 510, 00. Tabaksobligationen 
432, 50. — Beſſer 


e 


von dem Arbeiter B verfolgt; derſelbe holte ſie arts, 17. Januar. Rüböl anuar 101, 25, März⸗ & bez., Br. u. Gd. Mal- Junf a * bez, Br. u. on. 
ein, fing mit ihr ein Geſpräch an, zog aber während deſſelben Ko 102,00, N Yr Mai⸗Auguſt 99 % 5. 55 — Mehl 3 Juli 63% „ bez, Br. u. Gd. — Nonnen ftille, Yor 
ein Meſſer aus der Taſche und drang auf die Frau ein. Auf 54,00, ap 54,50, Yr Mai- Juni 56, 00. Spiritus Yr BE 395 —41 1 Buch 414 —42; , 80/81# 25 
ihren Hilferuf kamen mehrere Arbeiter 8 die ſie vor Miß⸗ Januar 54,50. — Wetter ſchön. 2 2783 44 — „der Januar 43 % Gd., e 
Tie rer ſchützten und die 1 des B. veranlaßten. — Antwerpen, 17. Jan. Getreidemarkt. Weizen und Nog⸗ bez., Mai- Juni wa Gd., ‚und Juli 45 Ag. Gd. — 
ie unverehel. Block, welche am 14. d. in Folge verſuchten Selbſt⸗ en geringes Geihäft Betroleummartt. (& iusbericht) N 5 feter, Dr 1750 loco geringe 3: 1—35 , mittlere * %. 
mordes durch Gift in die Krantenſtation des Arbeitshauſes auf: | 2 Iris, Se weiß, loco 60. der Februar N a 58. Unverän- | feine 3730 , der Ai abr 70% Bomm. 36 
genommen wurde, iſt geitern Vormittags geſtorben. — Verhaſtet 755 2 4000 8 rr — 4 1 Bee th ae 3300 loco * ie SE 
Hg 977 2 215 e e 1 er — 1 85 777 45 4750 504 2e. Pale 264 ’ 25 
ce achloſe) un auen (wegen Umhertreiben ai⸗Juni utter⸗ loco 0 8 8250 
* (Traj 55 über die Weich el erespol⸗Culm Ar Kahn Danziger Börſe. 21 G 471 3 ze Frühjahr Futter ⸗ 460 2 Br, 
bei Tag und ad, Warlubien⸗Graudenz regelmäßig bei Tag und Amtliche Notirungen am 18, Januar. 0 6 * — Winterrübſen er Sept» 
Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen Weizen der 


* Der Staatsanwalt Dalcke in Elbing iſt zum Director 


2000 4, unverändert, 
250 ar — 2 Br. 
iſcher W̃ 


des Kreisgerichts in Dramburg ernannt worden he do. 4 kuchen loco 2 bez. und Br. 
Graudenz, 17. Jan. [Die Weichſel]. "ii fit vorgeſtern ein 3 — eh tn | * 60-64 Br. aba fee, loch 12% a 5, 1 Br, . 121% Br, 
von 5 90 10 Zoll au 5 gefiegen und fteigt no „ 58—60 „ ; is 123 & bez. u. = Sept.⸗Bet 11 Br., 3% 
been, Sn Jan. Waſſerſtand 4 Fuß 10 Zoll. Eisgang elbe Er 124 — 1281 „ 56-58 „ 52-60 .% — Spiritus 155 bo ohne Faß 144 . b 5 Yr A ud 
ich I 7 tung hen Tree 111 „ 45 un Bent 55 ee de g 
n 2 n der Verſammlu e Se —5 2 — 
bieſigen a am 15. d. wurde beichlofien, a en ai- Juni 15 Ag Ur. eine l 154% eguli 


eine Fortbildungsſchule für Mädchen zu begründen, in 
welcher die wiſſenſchaftliche und ſittliche dung der der Schule 
entwachſenen weiblichen Jugend durch Vorträge, Unterricht ꝛc. 
n werden ſoll, und in den Herbſtferien dieſes Jahres 
ier in Königsberg eine Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
abzuhalten. Ein Comité, —— aus den Lehrern: Beilſchmidt, 
a re Friſchbier, Glaſer, Klein, Matthias, Meier, Morre 
und Preuß, wurde beauftragt, die zu dieſem Zwecke erforderlichen 
Einleitungen zu treffen. (K. H. 3.) 


Börſen⸗Depeſche der Dan ngiger z Zeitung. 


Auf Lieferung der April⸗Mai 1260 bunt 571 . d. 
Roggen Yr 200% unverändert, 
loco 1151201231267 17 


351 38 


Victoria 45 7%. . 


1 Weizen 61 *, Roggen 3, Rüböl 12% Kr Spiritus 
1 * — gr loco = Ps. bez anuar 8 * Br., 
5 7% 174 ez., 7 . Br. — Schweine malz, ungariſches 
S tr. bez. u. gef. — Reis gefragter, fein Rangoon ba. 
tr. bez, 8 5 & tr. — Vorlauf 6 % tr. be 
Kaser ord. Rio 43 —4% Mr: tr. b 
Breslau, 17. Januar. Rothe Kleeſaat in feſter Be 
13—16} Be hochfein über Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zu: 
geführt, 15—25 % Schwediſche Saat 20—25 . — pi 
tee 6—7 Pr OR. 


a 18. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. Ra 4 7 Mr Januar 1 d Be — ee 45 r 
n r ee na ua lität. er loco 
en“ u 0 ee Danzig, den 18. Januar. [Babnpreife.) 130 22 — 27 & mad Bud, 224 251 K br — dib 
Netzen 77 17 5 A 72 72 | Weizen unverändert, Preiſe aber flau, bezahlt für roſtige und | r 250% Koch waare 51-56 nach Qual., 
Roggen ſtill de. 71 / 7188 abfallende Qualität IE NZ —122/26# von 49/50— | 42-46 & nach Qualität. — Leinöl loco 11 45 
Regulirungspreis — 2 do. 79 79¼ 52/53 54/55 % „r 2000 %, beſſere Qualität Ber oder nicht | Rabl loco er 100% obne Faß 127 Yr Jan. 44 
A EIER 43% 437% bebe de. 138 136% roſtig und ee 55,657 5859/60/61 3%. für erquifite | d bz. — Spiritus er 80 0 loco chne 7 aß Aae 2. bz., 
an.⸗Febr. 43% 43% Lomb. Prior. Ob. 249 248% Waare r 20008. %r Januar u * bi B. u. G. — Me — ge 
pril Mai. 43% ſter. Silberrente 578 57,8] Roanen flau, 120 — 121 — 125 bez. 39—40—42 m Q | 1-3 K. Su. 0 u. 1 "3 A &., Noggenmehl Nr 
Rüböl, Jan.. . 12 eſterr. Banknoten 82¾8 82% | 2000 4. 3— Nr. 0 u. 13-24 & Ne Str. unverflenert 1 
Spiritus matt, Auf. Banknoten. 75 | 7488 Erbſen matt, von 37381 due 2000 f nach Qualität. Sad. — Koggenmeh] Nr. 2 u. 1 %e Ctr wur euert in 
— 2 22 160 Amerikaner. . . 92¾ 92%8 5 eee . kleine und große nach Qual. von 35—39 Ag | der Januar 3 He 5 . Febr. 3 * 4 B. 
Mai al. Rente.. 55% 55 — Petroleum raffinirtes (ae white) ur Centner — Faß 
oleum loco Bm 24 Danz. Priv. BA, — 103% Hafer von Sr 344 Re. N 2000. 850 81 . er 5 15 * di, Januar⸗Februar 8 Ag 
6 Pr. Anleihe . 101 1 Dany. Stadt⸗Anl. 97 N LER Förſe, Wetter: Fot. Mind: NO. — Bein G., Februar⸗März 77 As 
2 7 a 
Sto 1 90 24 788,80 2: ilcours Lend. Sure Ngn 0 loco fand am heutigen Markte nur 0 vereinzelte Kaufluſt, denn Bi A märkte. 


RA}: 
e: 


debörſe: feſt. 
Frankfurt a. M., 17. Ian. eden Ame⸗ 
ner 1 14, 1860er Looſe 60}, Staatsbahn 
, Sombatben AR}, Galigier 229, Silberrente 571. Gunſtig, 


Berlin, 17. dat (Originalberiht) Auf heutigem Lied, 
markt waren an Schlachtvieb zum Verkauf angetrieben: 1972 
Stück Rinder. Der Markt verlief in ſehr matter Haltung und 
das Geſchäft wickelte ſich nur ſchleppend ab, Exporthandel war 


1127 ſchwach und es blieben Beſtände unverkauft am Markte zu⸗ 


4 90 A ö rer Ph u array th roth 5 157 225 802 ER nt ner 7 0 55 — Enz 8 Tor 5 eg Pr . — 2. 
a. 860er Looſe nglo-Aulirta D 7 un meine terunter befanden 11% ca. achuner un 
5 10 ombarden 249, 00, 122/3# mit Auswuchs 53 * Sir 55 Re, 1 . , | ruffiic-polniihe. Grport war jebr ſchwach, und die Nachfrage 


Ne 3, 104, 50, e 236, 25, 
oleons 9, 84. Lebha 
5 Rente 60, 00, rag 2 


— Offiz 
Rationalanleibe 70, 00, Creditactien 4 80, 1860 
L 23, 5, 


r den Localconſum nur ſehr gering. Der Markt verlie 2 
au und trotzdem beſte feite Kernwaare böchſtens nur 17% . 
100 * Fleiſchgewicht em blieben doch noch bedeutende Be⸗ 
ſtände unv erkauft zurück. — 6764 Stück Schafoieh. Die ſtärkere 


ilbercoupons 1 
Hdamb urg / 17. Januar. (Betreibemar! e Ae, 3 5 . 124% 125% 42 12 28/27 ufuhr drückte den Verkehr ſebr, obgleich heute ein ſtarker Handel 
— loco rubig, auf Termine feſt. 405 Bi un 43 434 . der 2000 % Ku 1300 2 Termine ae auswärts ſtattfand, beſſerten fih die Preiſe nicht, auch 
A aler Br., 106 . Jana ebruar ruhig, 120 i 414 & bez u. Gd., 42 % Br., 124% blieben unverkaufte Beſtünde. — 910 Stück Kälber, die zu mit⸗ 
107 Br, d., ur April⸗Mai 1063 Ir, N d. 12 . b 3 * Br. Yr W004. — Gerſte loco Na, große | telmäßigen Preiſen ausverkauft wurden. 
Roggen der ner 50004 75 Br., 74 Gd = Januar⸗ 111% 351 . Heine 108% 34 * ur 2000 /. Termine nicht 


ruar 75 Br., 74 Gb, Pe April⸗Mai 771 Br., 77 Gd. — 
Bat Eat — Gerſte Hau, — Rüböl fe, 45 26, Der M 


gehandelt. — 12 loco wieder billiger, 37 a Victoria 45 


Schiffsliſten. 


ai [ r 2000 be, Termine flau, April⸗Mai Sn — Neufahrwaſſer, 17. Januar. Wind: ONO. 
ctober 25. — Spiritus ftill, der Januar 20, Mien loco 355, 36 dur 2000 % bez. — Hafer loco 34 ugekommen: Sadler, Princeß Alexandra (SD.), Pillau, 
> April Mat Für Kaffee 3 — a . - Bint Ir 2000# bez. mi ritus loco 1 Rg bez. Termine Apri RER. — Kagel, * Behrend, Copenhagen, OR. 
3 — etroleum efter, Standard white loco, u Br., | Mai 155 % 5 1 Gd. en 18. Januar. — 2 
15} Gd. 5 Januar 15% Gd., der Januar⸗April 14; — geiatger 47 7 15 (K. H. 8. f loco boch RE ER Linſe, St. Petrus Ballaſt. — 
Kaltes Weit bunter r 85% Zollg. 68/76 Ku Br., 1 ej, | Beyn, wir — Davids; Schepke, Alien — Max, Hull; 
A 17. Januar. Petroleum, Standard white, loco 120,274 71 9% bez., 7 70 bez., 1 a 651 q bi, fämmtli mit 
a u 22 89250 17. Jan. [Get reidemarkt.] (Schlußbericht. Boa 60% Es» ri erh 68 7 iz 6 z pr 5 
mkerdam, ußbe 0 Br., 1 ez. u een Tr F rer 
8 e 2 5 März 177, Ye Ma! 1229 65 8 S bez., te De Sr 8875 Bold: 65 . , 15 Verantwortlicher Redacteur Dr. E Meyen in Danzig. 
pur Dia „ bis 124% 66 n — 7 N 
= London, 17. Januar. (Beteeibemartt] (Schlußbericht.) | unverändert, * / 71 2.8. 100% 424/ Meteorologiſche Beobachtungen 
ae lebhafter Marktveſuch. In Bell be geringer Zufuhr 2 bez, 121/22 14 EN ya 122/23# 45/4 bez., Hd 
Fan — Preiſe ſeit it Montag Is gewichen. 120/214 44% % bez., 1254 48} Am bez., 118/197 434/44 He Je Ag len. Wind und Wetter. 
Hirte In Mais und Hafer ſchleppendes Geſchäft, Preiſe bern, iz 471 7 — Frühjahr der 804 Zollgew. 49 88 ga in. 
feit be Montag 6d niedriger. Mehl matt. — Fremde | 6 B Aug 45 Mai⸗Juni = 80% Zollg. 494 ei E Be + 1 un mäßig, dicht bejogen. 
ſelt * Montag: Weizen 13,544, Gerſte 5980, Ha⸗ Br. 185 Ir. G — Sale, große, 7 — ‚doll, 35/40 1,3 hi, begogen, e Schneef. 
2 — Regen. . 344/35 9595 „ Heine 4 30 35 bis 40 1 3 242 E friich bezogen 
liner Fonds ‚Jan, Dividende pro 1888 31. Preußiſche nn ur- u. N.-Rentenbr. 4 | 854 03 Poln. Cert. 2.8 592 ® 
4 — — Ishörse vom Il. Jan. Veiter. Franz »Staatab. 1055 12144-15-134-154- = Es Anl. men blanche f 18 dot u B 15 
Eisenbahn- Aeties. 5 AR n 2 54455 710 „ e er a RB 
re — St. r. 1) UP per it * 1 si Gleſiſche r 8 Wechſel⸗Gours vom 15. Jan. 
ende pre . 4 8 e 1 
Aa r 8 — Ruf Genen 5 — ads ** da. 1856 92 9 Dan. . ER 5 kur, 7 1 8 
Aachen⸗ 1 4| 3% bz 4 851 do. 1867 92 3 
Heuer | 5 14 4 © Sade B, 5 5 ER En de. 1 8 5 ange BL-Enol| i Hamburg u A 
ergiſch⸗Märk. . b € do. 
Ber in nhalt ah 145 95 au 11849 Staat. Sl 30015 10 mb. l. 18003 | 43 #3 3 Seren 3 1 7 . 5 
5 2 — 4 
Berlin Borspr tages. 11 f e ir % . Prioritäts-Obligerionen. el. Sat Sl. 103 @ Sele eher Ser goes. 1 | 734 8 Ben Den. en 2 6 N 
Berlin⸗Stettin 8 40 Bi 65 |Rurst-Charlom F 78; 8 do. do. 93 d 8. Frebſtlooſe — 88 6 Kr do, 2 Mon. 5 Sit 63 1 
52998 Weſtbahn 6 ; 125 0 rn 794 bi Ruten AB br, 8 be- 1860r 200 5 8 898 ier 1 55 4 8 a 
a * € — I * — — 
Saen eee e een e una Iununrierbapiere. See W A Tara I 5 inne ME 
8441117 5 Dividende pre 1888. | 131. 5. Bid br. 3 79 8 Eiſenb.⸗Oblig. 71 8 63 2 Mon, 08 9 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 7 4.109 f b u & Berlin. Kaſſen⸗Berein 93 4 160 G 4797 © „engl. Anl. & gebung tn 0 ER SR 
bo. S r. 7. 4/109 f bz u & Berliner Handels⸗Aeſ. 10 4 129t et bz u G eee. 31 72. 5 do. do. 1862 5 89 8 b. 24 
do. de. 7. 5 091 b u © Ds Priv. Bank 51 4 | 1034 5 do. „ 4 801 b do. engl. Std. 18645 | 894 wien 8 Tage j 74 bj 1 
Eubwigsb.Berbah 114 14 1170 bi Dise⸗Comm. unten | 9 |4 | 131 85 fe 2 do. bol, to. 80 8 ae Tage. 4 1110 Sl 
1 — 15 4 115 b5 Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 97 b Schleſiſche rg —. — do. engl Bnliie 3 1544 8 Gold- und Ba terpeld. 2 
Magdeburg⸗ — 19 4 194 et bz a a: Priv. Sg 4 4 | 104 © | i 71% b5 Ruff. l 15 118K bz N | 
MNainz⸗Ludwigs 25 9 (4132 bz u Magdeburg 444 94 8 do do. 4 zu bz 1 5 118 5 3 BR bi Nap. 5 127 8 9 
Mecklenbarger 14 | 744 bz Heere eich. Gran 13 5 1 bz do do. 43 844 bi do. 5. Anl. Stiegl. 5 66 _ 3 „ohne RN. 92 91 Lsdr. 1121 G 
Niederſchleſ.⸗Märk. 4,4857 6 Boi Seeed 61 4 do. II. Serie 5 95 8 8 do. 6. do. 5 80ʃ 8 Oeſterr. W. 824 6 |608.6 24 8 
Wederſchleſ. Zweigbahn 4881 bz Freuß. Vant⸗Untbetie 8 44 1252 15 be. pe 4 751 5 ui. oln. Sch. O. 5 (8 © Du Enz — Gldt. 9 
Oderſchleſ. Litt A. u. C. 15 nn et n Benn Supoibeenbrise — 6 933 4 Ka 85 B fobr. III. Em 70. bz Aufl. do. ns GI 8 
. da. Litt. B. 15 1351592 bf Pomm. N. Priwatbank 5 4 88 G Ban Om 5 91 loc do. Pfdbr. Liquid. 4 564 bz Boller 1 1 1 Silb. 2923; 


Die heute erfolgte Entbindung meiner %%$ 
lieben Frau Lina von einem gesunden %& 
Knaben zeige Verwandten und Bekanı:- 
ten hierdurch ergebenst an. 
Danzig, den 18. Januar 1870. 
Eduard Hirsch. 


N 2 eee 
Simon Nathanſohn, 
Verlobte. 


Hammerſtein, 


Loe bau, 
5 am 16. Januar 1870. 


Bruder und Schwager, der Kaufmann Anguſt 
SGuſe aus Culm. Dieſes zeigen wir Verwandten 


Meldung an. 
Culm, den 17. 


Januar 1870. 


kn dem Concurſe über das Vermögen des 

f Kaufmanns David Luſtig in Firma 
Gebr. Laſtig) zu Strasburg werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 

oncursgläubiger machen wollen, hier durch auf: 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen ber 
keits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 12. Februar 
1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, fo wie nach Befiuden 


jar 
Be 5 9 E, auf 
5 den 22. Februar er., 
. Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar. Herrn Kreisgerichtsratz 
v. Werthern im Verhandlungszimmer No. 2 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
ER Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 
5 Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizu — 

5 eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 

Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 

berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 

den Acken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten 

15 Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

fehlt, werden die Rechtsanwalte » Ziehlberg, 

Kallenbach und Goerigk zu Sachwaltern vor⸗ 


2 e Wſtpr., den 14. Januar 1870. 

5 Königl. Kreis: Gericht. 
1. Abtheilung (2578) 

BVekanntmachung 

In der Bernhard Peretz ſchen Concursſache 


tiver Verwalter beſtellt worden. 
Strasburg, am 7. Januar 1870. 


9 Königliches Kreis⸗Gericht. 
* 1. Abtbeil 


„Abtheilung. 


® Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Zacharias Benjamin Cohn zu Lau⸗ 
are iſt der Bürgermeiſter Koſſe zu Lauten: 
burg als definitver Verwalter beſtellt worden. 

8 Strasburg, den 8. Januar 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Inſetate 


| Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 


lillichen Zeitung, 
Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
E Dit: und Weſtpreußens, 

find im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe 21 75 


(2581) 


einzureichen, 


Vorräthig in jeder Buchhandlung: 


der zuverlaſſige 


Gichtarzt 


oder Belehrung über das einzige, ſichere, 
leichte und ſchnelle Heilverfahren bei 


Gicht und Rheumatismus 
durch wohlfeile, naturgemäße und in allen 
Fallen erprobte Mittel Zum Beſten aller 
derartigen Leidenden und 

zur Warnung 
vor ſchwindelhaften, nutzloſen oder ſchäd⸗ 
lichen Medicamenten und Präparaten, 
5 von Dr. Hoffmänn. 
5 55 b ae der Homann'ſchen Buch 

u haben in der Homann! 5 
8 N (2080) 


han lung in Danzig. i 
m Ratten und Mäuse, jelbit wenn 

put maſſenhaft vorhanden find, ſofort 
5 urlos zu vertilgen, fo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 
m Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 

tehung ſo oft und derb getriebenen Prellereien 
ieht nunmehr „für vn ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


oering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 
NB. Alleiniges Depot für Danzig und 
ges Depot fil 4 4640 


a Umgegend bei 
| bert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe 
hi ttſchuh eſt. 2 

5 Bei günitigem Wetter findet Morgen Mitt: 

woch den 19. d. M. das erſte „Schlittſchuh⸗ 

ſeſt“ auf der Schlittſchuhbahn am Bahnhofe 

n der Aſchbrücke ſtatt Entree 24 Sgr. Zur Be: 

10 Ana Ca des Publikums find Billete vorher 


0 


den Conditoreien der Herren Sebaſtiani, 
Brunies und an 
4 haben. Abends brillante Be⸗ 

ahn. (2644) 


orta, Grentzenberg, 
der Bahnkaſſe 
leuchtung der 


eſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 


der Apotheker Paehler zu Gollub als defini⸗ 


5 me. 6. d. Mis, Abends 72 Uhr, verſchleb an 
a Gelenkrheumatismus unſer Gatte, Sohn, 
Bekannſen und Geſchäftsfreunden ſtatt beſonderer N 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. | 


— — 


4 
1 


‘ 
\ 


Florentiner Quartett. 


EEE Rryr st SIT E E 
Mittwoch, den 19. Januar er. 
im Saale des Gewerbehauſes, Abends 75 Uhr. 


Bd 5 Te I ca © W. Wa 7 m 7% 99 


Quartett in B-dur No. 3 von 


Billets 
gaſſe 78, zu haben. 


1 Thlr. ſind in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſik handlung von 


Mozart. Quartett in A-moll op. 29 von Schubert. Quartett 
Es-dur op. 74 von Beethoven. 


F. A. Weber, Lang⸗ 
(2560) 


Die zweite Soirée findet Freitag, den 21. d. M. ſtatt. 


T.iſchdeckentuche, breit, 


Billardtuche, beſonders dick, 


Lipreetuche 
Wagentuche 


in verſchiedenſten Farben, 


Schürzentuche für Materialiſten, 


empfiehlt in größter Auswahl 


F W. Puttkammer. 


Paraffin⸗- und 
Stearinlich 


Ft 
in jeder Packung billigft bei 
* 
Carl Schnarcke. 
Laufende Mäuſe A I , franz. Farbenkreiſel, 
amerikan. Oxyd⸗Uhrketten, Ubrgehäuſe, als 
Portemonnaies elegant eingerichtet a 15 Ar, 
franzöſ. Broches und Ohrringe angek. u. giebt 
billian ab Langgaſſe 83, Frauz Feichtmayer. 
Menne Droguenh. empf. ih ebarber, Bitterſalz 
a4 1% c, Ölauber:, See: u Mutterlau⸗ 
enlalz, franz. Terpentin, Benzin, Brönner'ſches 
lecenwaſſer, friſche Pfeffermünz⸗, Bruſt⸗ ꝛc. 
Bonbons ꝛc. Langgaſſe 83. Fr. Feichtmayer. 


Neueſte Cotillonſachen: 


Knall Kopfbedeckungen pr. Dizd. 17% Sgr., 
Anal-Zhierlöpie ee 2 
Knall⸗Spritz⸗Flacons⸗ 25 3,2 

geſchmackvolle Cotillongegenſtände zu bekannt bill. 


: Breifen, Orden v. 25 9 , Echärpen. Schürzen, Dia: 
deme, v. Farb. Fächer a. franzöſiſche Glacéehand⸗ 


E — — in —— mn 
DD} 


ſchuhe i. d. Parfümerie⸗ u Toil. Seifen Handle. 
Langgaſſe 83. Franz Feichtmayer. _ 


Raff. Rüböl, Petroleum, 
prima Qualität, 
empfiehlt im Abonnement billigſt (2651) 
. 3 Gehrt, Hy fie, N 
Buchen Klobenholß 
Fichten Mlobenhol; 5 
Buchen Sparherdholz 
ichten Sparberdhol 
1 en arherdho 
Fich * ty 3 
direct aus meiner Forſt franco Käufers Thür. 
Meldungen hiezu Hol hof Schäferei 5. Ebenſo 
empfehle trockene Fichten⸗Dielen, Bohlen und 
Dachlatten, wie auch trockne, bunte und ſchlichte 


Birken⸗Bohlen zu b illigſten Preiſen. 
(2045; ch h. Joachimſohu 


Cineinnin, 

verhindert die Schinnen der Kopfhaut ſowie das 

ee der Haare, à Fl. 10 Ge, empfiehlt 
) 


die Nathsavotheke. 


Der Voorhof-Geest des Dr. van der 
Lund zu Leyden fann mit Recht als ein 
ganz vorzügliches Haarwuchsmittel em: 
pfohlen werden, indem nach Gebrauch des⸗ 
ſelben das Ausfallen der Haare ſofort 
aufhört, den Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe befördert, auf völlig 
kahlen Stelen neue Haare und bei jungen 
Leuten binnen wenigen Wochen einen voll⸗ 
ſtändigen Bart erzeugt. 


g Ganze Flaſche 15 Sgr., halbe 8 Sgr. 
bei Franz Jantzen in Danzig, Hundegaſſe 
No. 38. (9975) 


Der Verkauf aller Sorten 


Brenn- u. Nutzhölze 
in meiner Forſt Pröbbernau fin: 
det täglich ſtatt. (9308) 


Magnus Eisenstüdt. 


In Elbing 8 


iſt ein geräumiges Geſchäftslocal mit 
Gaseinrichtung nebſt daran ſtoßender 
Wohngelegenheit, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres hierſelbſt Jopengaſſe 38. 


2 


Ei Grundſtück mit 12 Zimmern in der Hundes 
gaſſe, durchgehend bis zur Dienergaſſe, iſt 
zu verkaufen mit ca. %. 2500 Anzahlung. 
Näheres unt. 2640 in d. Exp. d 8g. 
irca 50 Schock Weizen-, Hafer: und Gerſten⸗ 
Krummſtroh ſtehen zum Verkauf ab Gr. 
Falkenan bei Mewe beim Gaſtwirth 
(2593) van Bergen, 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


gran lt bill (4577 
th 18 Alert Neumann. 
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Ruſſiſche hohe Guam ſchuhe (Boots und 
Halbboote), jo wie Gummiſchuhe jeder Art 
in den beſten Fabrikaten. 


Punſch⸗Syrop, von Johann Adam 


Roeder, 
ff. Jamaika⸗Rums, Cognac, Arat und div. 
Liqueure empfie alt (2652. 


G. A. Gehrt, 


leifchrrnafle 87. 
Borsügtige Maſchinenkohlen u. 
Nußkohlen en billigſt 


A. Lindenberg, 
(9502) Jopengaſſe No. 66. 


“ Friſche 5 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf 2 5 und empfehlen billigſt 


Richd. Dühren & Co., 
(85951 Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


Pam werden gestimmt und Reparaturen 
jeder Art höchst dauerhaft und schnoll ge- 
fertigt. Ein elegantes Harmonium ist zu vers 
kaufen oder zu vermiethen Pfefferstadt 6. 


(2649) C. Eggert. 


Aufträge zum Stimmon und Repa- 
riren der Pianofortes niumt entgegen 


Ph. Wiszniewski, 


(526) 3. Damm 3. 


Billiger Guts⸗Verkauf 
Eine Beſitzung von 3 Hufen culmiſch, im 


kleinen Marienburger Werder gelegen, ſoll mit 
vollem lebenden wie todten erden und 


+ Vorräthen ſchleunigſt für den ſeſten Preis von 


17,000 ½%, bei 2000 +2 Anzahlung, verkauft 
werden. Daſſelbe liegt an der Chauſſee und */a 
Meile vom Bahnhof. Hypotheken feit, zu 5 . 
Reſt des Kaufgeldes kann 6 Jabre ſtehen bleiben. 


Alles Nähere bei F. A. Deschger, 


Heiligezeiſtgaſſe No. 49. 2667 
Das Grunpftüd kann auch mit einem ſtädt. 
vertauscht werden. 


Bock Auetion 


zu Lehsten 


bei Bahnhof Stavenhagen in Mecklenburg, am 
29. Januar 1820, Mittags 1 Unr, 
über 20 Original-Rambouillet- und 50 Ram- 
bouillet-Boldebueker Böcke. Die Heerde ist 
1858 gegründet, s. „Deutsches Heerdbuché“, u. 
6mal prämiirt. Programme gratis. Equipagen 
zur Disposition. 
V. Bandelow, Rittergutsbesitzer. 
Ein Southdown Kreuzung von 50 tragenden 
Mutterſchafen, 15 Zeit: und 80 St. Mutter⸗ 
lämmern, ſteht zum Bl bi H. Wannow, 
Güttland pr. Hohenſtein. (2524) 


1 
0 


Priedr.-Wilh.-Schützenhaus. 


| Sonnabend, den 5. Februar, 


Großer 


(250% F. W. Streller. 
Mein Comtoir befindet fich 
jetzt Hundegaſſe No. 27. 


Hermann Schmidt. 
Kreis⸗Haupt⸗Agenturen. 


In ſämmtlichen Kreisſtädten Weſtpreußens 
werden für eine ältere, ſehr folihe Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Haupt⸗ Agenturen unter 
günſtigen Bedingungen errichtet Bewerbungen 
wolle man ſchleunigſt richten unter J. 1869 poste 
restante Bromberg. (2529) 
Hin junger Mann, welcher eine gute Hand 
E ſchreibt, wünſcht durch Abſchreiben beſchäf⸗ 
tigt zu werden. Gefällige Offerten werden erb. 
unter No. 2666 in der Exped. d. Ztg. 

Ein junger Mann, welcher die Buchführung 
Everſteht, der 1 und franzöſiſchen 
Sorache wächtig und im Zeichnen geüst ift, 
ſucht ſogleich eine entſprechende Beſchäftigung. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter No. 
2005 in der Exped. d. Big 

Een Lehrling für das Comptoir un⸗ 
ſeres Waares⸗Geſchäftes ſuchen 


Loche & Hoffmann, 
(2663) Hundegaſſe 65, 


Ein Kellnerburſche kann ſof. e. Placem erhalt. 
Meld. v. 12 b. 6 U i. d. Dominikaner Halle. 


® Für Photographen 
iſt eine geraum. Wahn ang nebſt photogr. 
e telier, lebh. Gezend, ſogleich orer April 
zu vermiethen. Käh. Vorſt Gra ben 10, 
= bein Malerweilter E. Braun. (2557) 


adtlazareth No. 3 tu e Wohnung, befte 
Boden, zu Ditern cr. zu vermietten. 


Gambrinus⸗Halle. 


Von heute an täglich 


Bodenbacher Bier 


vom Faß. 
Ad. Korb. 5 


2619) 


t-Tournde- 


des 


Concer 


Jean Becker. 
Mittwoch, don 19, — Danzig I. 
Donnerstag, den 20. — Elbing. 
Freitag, deu 21. — Danzig II. 
Sonnabend, den 22. — Königsberg I. 
Sonntag, den 23. — Königsberg II. 
Moutag, den 24. — Tilsit, 

Dienstag, den 25. — Insterbarg. 
Mittwoch, den 26. — Gumbinnen. 


RENTE EZ 
Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 21. Jannar, Abends um 
7 Uhr, im Gemwerbesaufe 


Generalverſammlung. 
N Tagesordnung: 
1) Bericht über die Thatigkeit des Vereins wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres 
2) Rechnungsablage. 
3) Wahl eines neuen Vorſtandes. 
4) Wahl eines Deputirten für die General Ver⸗ 
ſammlung zu Berlin. 


Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Berein. 


Dier ſtag, den 18. Januar er.: 


Feier des Stiftungsfeftes 
im großen Saale des Gewerbehauſes. 
ie Feſtrede beginnt um 7½ Uhr Abends, 
das Abendeſſen mit Taſelmuſit um 9 Uhr. 
Die offiziellen Toaſte ſind abgeſchafft. 
Säfte können eingeführt werden. 
Sub des Couverts 17½ Sgr. 
ubſcriptiensliſten courfiren bei den Mit: 
gliedern und liegt eine ſolche auch zur Unter⸗ 
zeichnung bei dem Caſtellan Kriebiſch aus. 


252 Der Vorſtand 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, den 19. Jan. (III. Abonn. No. 25) 
Das Nachtlager von Granada. Roman: 
tiſche Oper in 3 Acten von Kreutzer Vorher: 
Die Hochzeitsreiſe. Luftipiel in 2 Acten von 
Wen e 


Selonke’s Variete-Theater. 


Mittwoch, 19. Januar. (Ab. susp.) 
Gaſtſpiel der Gymnaſtiker Geſellſchaft 
Würt⸗Feron und Theater⸗Vorſtellung. 
Ein braun und weiß gefledter Hühnerbund, 

auf den Namen „Donng“ hörend. mit einem 
Halsband, e Emil Fiſcher, iſt abhanden 
gekommen. Wiederbringer erhält Breitgaſſe 120 
eine Belohnung. 

Anfrage an das Comits der zu Perent veran⸗ 
ſtalteten Lotterie zum Beſten des Capellenhauſes 
am St. Marienſtift. 

Wann findet die Ziehung derſelben ſtatt? 
Mehr. ungeduld. Inhaber v. Looſen ob. Lotterie. 


— ͤ k —— 
irud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Elite-Masken-Ball 


t L 
S aus 2 Stuben, Cabin, Küche, Keller — 


# 


